
n  A
Q

P AS:

bischof, un eine gnadenvolle Bereicherung fürsdas en Die Stimme der 1r erging zwar. als 1ı1ne Mahnung.
ber eswegen Oört sS1e icht auf, VO. der Liebe getragender Kirche 1ın dem reichen Strömen, der 1e zwıschen den

Katholiken Amerikas und Deuts  ands Die Schiffe der eın und von dem Wunsch, das Heıil ihrer Kinder
l  e, die viele unNnserer Volksgenossen VOTI dem Ver- sichern.“”

S  z hungern bewahrt aben, sind nicht VO reichen Menschen
gesandt, SsSondern Von Menschen, die siıch cselbst vieles VeI- Die Erklärung Dreı Monate lang en 1n enf die
sagen mußten, VOo iıihrem Eigenen Fremde schenken des Stul Vertretungen VO Nationen getagt,
ZzZu können, die 61Ee UrTrCcI den Glauben als Brüder 1n hr1- ur Schließung

der die so Gen{ier Konventionen, die
sto erkannt en aben, die geschenkt wurden, IM} Diplomatischen den chutz der Verwundeten und Ge-
chen nıcht bitter un machen nicht Bettler, sondern sS1e Konferenz in Genf

fangenen und der Zivilbevölkerung 1
werden Qus dankbarem Herzen beantwortet. Prälat Muül- rlieg betreffen, revidieren. Wir en 1n der Herder-
ler, der neuernannte Präsident des eutischen arıtas-Ver- Korrespondenz schon einmal (Jhqg 3I Hefit 11, 488) UDer
bandes, überreichte als 5Symbol christlicher Liebe ıne Ma- den amp: die uinahme des Namens Gottes 1n die
donnenstatue mit einer Anspielung auf die Newyorker Konventionen der irgendeine andere Art der Begründung
Freiheitsstatue. Der amerikanische ast sprach orie der dort behandelten Grundsätze durch den eZug auf die
hoher NerkKenNung für das Werk des Carıtas-Verbandes go  1'  e Ordnung berichtet Auf der etzten Vollsitzung
Die des Erzbischois VO Freiburg, die amerikanischen 11 ugust hat U  w} er. H noch einmal ıne
Katholiken moöchten NSeTrTe Ostvertriebenen nıcht VeT- grundsätzliche Tklärung dieser rage abgegeben,
ECSSCH, beantwortete mit folgenden Worten „Noch deren Wortlaut WIT den Mitteilungen des Centre, atho-
gelöst ist das schreckliche Problem der Millionen schwer- ique International de Documentation ei Statistique vom
betroffener euischer Ostvertriebener. NCWC alt sich ugust entnehmen.
für verpüälichtet, dem Caritas-Verband be1 der Bewälti- MSJgrT. BertolI, der den Hl au{fi der Konferenz ın
YuNng dieser Aufgabe beizustehen. Herr Norris, uUunser enf vertra(t, hat olgende Erklärung verlesen:
Hauptvertreter für Europa, hat ane Tür dieses lebens- „WIr nahen uUunNSs dem nde der TDe1lıten uUuNSeTeT Konfiferenz
wichtige Hilfswerk entworfen, un! Fraulein Egan ist iın unter der vornehmen Leitung Bundesrtat Petitpierres. Dıe
Deutschland unterwegs, die Not der Ostvertriebenen Delegatıon des Hl Stuhls legt Wert darauf, en hler VeOelI-
kennen lernen uUun! M1r bald als möÖöglich einen Be- sammelten Vertretern ank gen für die emühungen,
richt mıit orschlägen für NSere Flüchtlingshilfe -
chen“

die sS1e 1n langen arbeitsreichen onaten auf ich genom-
IMNe  \ en, UNSCIEC Konventionen auf die Füße Z
tellen.
Man eErlaube der Delegation des HI1 Stuhls, iıne kurzeMeldungen aQus der katholisd1lan Wélt rTklärung einem Gegenstand abzugeben, der uUuNXSs alle
angeht.Aus Süd- und Westeuropa Bei der Diskussion der Konventionen 1n erstér LesungDer 2apS! aps Pıus XIl empäng ugust hatten die dreı Kommissionen dem Gedanken zugestimmt,

den neuernannten Gesandten VO Peru daß nuützlich un notwendig sel, den KonventionenKommunäs;nus-Dekret ZUrTr Übergabe SeINESs Beglaubigungs- 1Ne feierliche Erklärung voraufzuschicken, deren edak-
schreibens. In seiner ede zeigte sıch der Heilige ater tion Arbeitskreisen anvertraut wurde. Die nnahme die-
vo großem Vertrauen 1ın die Zukunft der 1T' beseelt SCS Gedankens Si1Ee nicht auf Widerspruch, wle die Sit-
uUun: rechtfertigte dieses Vertrauen besonders amıt, daß
1U  — die Fronten zwıschen katholischem Glauben und zungsprotokolle bewelsen.

Der Vorschlag der Delegation des HI Stuhlskommunistischem Irrtum ganz lar abgegrenzt ind. Der
aps Die Delegation des HL Stuhls a  e bel den drei Kom -

A „Sie kommen Uns als Vertreter eines Landes mit großen missionen eiıiınen OTIS  ag eingebracht, der ın der olge
katholischen Überlieferungen. S1e kommen Uns 1n ın okumen CDG/Civ 356 fqlgendermaßen festgehal-
einem Augenblick, da andere Öölker der Welt eın Be1l- ten worden ist
spiel, und WäarTr eın schlechtes Beispiel dafür  jeten, Wäas ‚.Die Delegation des H1 Stuhls schlägt VOIL, daß 1m ext

der Präambel die el als uelle der die reıiıhelfür eın Unglück für eın Volk eın kann, wWenn die
religionsfeindlichen Grundsätze uUun! SI!  en gewl1sser Uun! Würde der menschlichen Person schützenden echte
moderner sSOzlaler Strömungen sıch der Gläubigkeit der genannt werden solle, Rechte, die geradezu die Basıs der
der Interessen gewIlsser Klassen bemächtigen, ZUTI Herrt- Konvention ZU. chutz der Zivilbevölkerung in Kriegs-

zeıiten darstellen‘.gelangen und sich dann unverzügliıch 1n beklagens-
werten Exzessen ergehen Sie kommen Nns gerade 1n Dieser Vorschlag die Zustimmung zahlreicher ele-
dem Augenblick, da die mutterliche Stimme der iırche gationen erhalten UÜbrigens en WIT immer die Not-

notwendig gefunden hat, das Lager Jesu Christi wendigkeıit betont, 1ne Formulierung finden,
das sSseiner Gegner abzugrenzen. Sie ze1g den katholischen die keıin vernünftiger Einwand ist.

Gewissen, die nach Wahrheit un:! Licht dürsten, NauU, Der Arbeitskreis der erstien Kommission folgenden
welches der offene, erleuchtete un gewisse Pfad ZU Heil ext vorgeschlagen, einen Text, der auch VO edak-
ist un! welches die krummen un dunklen Wege Sind, die

wurde:
tionskomitee der zweıten Kdmmission„ angenommy

ZUuU Irrtum führen Es hat wenige Zeıiten gegeben, ın
denen die A ruhig gestimm uUun! gelassen WäaT w1e ‚Die Achtuhg VO  — er menschlichen Person un! ihrer
eute, da ihre mutLiLierlıche Stimme 1ın der anzen Welt Würde . verpflichtet auch abgesehen VO jeder kontrakt-
Resonanz gefunden hat un! ihre Kinder iıch Aun entschel- lichen Bindung Die Religionen lehren deren göttlichen
den müssen, welches Ech: das Wort der 17‘ 1n ihrem Ursprung, und die Olker erkennen dieses Prinzip als
Verstand, ihrem Herzen un ihrem Gewissen en soll ıne der Grundlagen er Zivilısationen an
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Dieser Satz, der 110e unbestreitbare historische Tatsache Es i1st weder Propaganda noch Literatur, wenn 198088  - die
ausspricht hat den OTZUGg, VO mMemandem 1Ne lau- Prinzipien erinnert die Wäar VO Leuten NC
bensaussage über eın dogmatisches Prinziıp verlangen, aNngeNOMM: werden können, die aber darum nicht auf-
das eventuell nıcht VO en Delegationen geteilt werden hören, für die anderen 10N€e wirkende Wirklichkeit e1nNn
könnte Im Gegenteil 1äßt Ila  - amı 1U hunderten VO  w} Millıonen

Keine TaaMDEe IUr die Konventionen Menschen echt wl1lderfahren, die diese Prinzipien glau-
ben un: darnach 1nr en ıchtenDies wurde zuerst mı1t der großen enrheı VO Außerdem un das 1st ehr wichtig 1st 10N€e kon- Sa e n e

Stimmen bel Stimmenthaltungen Vollsitzung struktive 1lat Grundstein dem Bau egen, dender Ersten Kommission AaNYCNOMLILN och nach langen errichten WIT unter großen Schwierigkeiten versuchtebatiten der Dritten und dann auch der Zweıten en
KOommissiıon en diese Kommissionen beschlossen jede Das Herren Delegierten, WäaT der CINZI1YE es1ıchts-Taambe der Konventlionen unterdrücken DIie gleiche pun unter dem die Delegation des Stuhls ihrenEntscheidung wurde SCH  1e  ıch uch VO der Ersten KOom- Vorschlag gemacht hat
155101 getroffen, obwohl dort ein Praambeltext vorher
schon zweıltler Lesung AdNYCHNOMIN worden WAaT Der INS der Entscheidung
Die Gründe, die für die Unterdrückung jeder Präambel

Demgegenüber haben die Kommissionen der Konferenz B5 . S A A . S a nangeführt worden sind einerseıllts die Verschiedenheit
der een, die keine Einstimmigkeit zustandekommen 1N€e radikale Entscheidung getroffen, indem S1Ee VOTZOGCN,

lieber keine Taambe den Konventionen aben, alsheß anderseits die verspatete Ansicht SC keine Pra-
am notwendig en Mißverständnisse den De- die Frage VO  w} TUn dQus diskutieren Die Delegation

des HI Stuhls ihrerseits hat davon Abstand gEeENOMMECN, u Sbatten hervorgerufen, die sich schl1ıe  ich Fragen des
Verfahrens erschöpft en die rage der Vollversammlung noch einmal ZUT Dis-

kussion tellenDie Delegation des HI Stuhls alt für ihre dies
hier festzustellen S1e hat ebentz{alls die Pflicht betonen, S1e wunscht jedoch Ende der Arbeiten dieser mühe-

vollen Konferenz noch einmal ihre Stimme erheben,daß die Notwendigkeit der Einstimmigkeit auf die INa  -
tief bedauern, daß dQus uUuNnseren Konventionen die Er-sich berufen hat die Taambe abzuschaffen eın ‚Wel1- ya  a a  MR —
wähnung religiösen und sittlichen lTatsache VO'felhaftes uUun:! gefährliches Prinzıp 1sS! da dem Veto-

recht vorarbeitet allererster Wichtigkeit ausgeschieden worden 1ST Das ist
wahrlich ernst Es ist der Delegation des Stiuhls ehruberdem hatten die TSIEe und Zweiıte Kommıiıissiıon gerade

dem Bestreben Einstimmigkeit erreichen schmerzlı diese Feststellung treffen, aber S11 halt
TÜr ihre Pflicht Yanz lar prechen,; zumal Adus 199888ext AaNYCNOMMLEC, den W IC ich ben schon be-

merkt abe keın vernüniftiger Einwand erhoben WeTl- unbekannten Gründen die der Vollversammlung VOTI-

den konnte gelegten Protokolle der Kommissionen dieser Hinsicht
Wenn keine Einstimmigkeit erzilelt werden konnte, ehr zurückhaltend ind Übrigens kann [11d.  - auch nicht

durch Methoden des Verfahrens die Verantwortlichkeit1eg der Fehler sicher NC be1 uns Die WEN1IGEN De-
legationen, die sich widersetzt en ich wiıll hier ihre für Handlungen ersil'  en oder umgehen

Die Delegation des HI1 Stuhls hat indem S11 diese BemerT-Haltung N1CH kritisieren hätten ihren Gesichtspunkt kungen macht die Gewißheit der Sache uUuNsSeTeT KonferenzN1IC dadurch verteidigen können, daß S1e 1Ne geschicht-
lıche anrhneı bestritten Dienst und das Gefühl zahlreiche De-

legationen denen S1e hiermit ank Sagt auszudrük-
Die Gründe die erufung auft 6IMn höchstes Prinzıp ken, die ihren Gesichtspunkt teilen un ın m.ıt Überzeu-
ährend der Dıskussionen en sıch eIN1IGE Delegationen YJUung un! Aufrichtigkeit gestutz en
dem ext der Taambe widersetzt weil S1e ihrer Meınung Die Delegation des HI1 Stuhls bittet darum, daß diese ET-
nach Propaganda ıst ndere haben hinzugefügt daß wenn klärung den en der Konferenz gelegt wird
11a  = den ezug auf rel1g10se Prinzıplıen einführte, das Lite- Man erlaube INT, diese Erklärung mıl Wunsch
ratur hne irgendwel_cfie praktische Bedeutung WaäarTe beschließen, den, WI1Ie ich sicher glaube alle teilen werden
Was die erste Behauptung betrilft mochte ich noch e 111- ott gebe, daß sich die Gelegenheit diese Konventionen
mal un!: au{is Nachdrücklichste erklären, daß weder die anzuwenden nıemals einstellt jedenfalls en WIT mıiıt

Delegation des Stuhls noch die anderen Delegationen, Hingabe dieser Sache gearbeitet die über unNn:! hinaus-
die hne Unterschied der Reliıgıonen ihren and- geht un die e1inNn bleibendes Denkmal des guten illens

punkt mıiıt Überzeugung gestutz en jemals daran ge- der Reglierungen un! der OÖölker des Jahres 1949 e1in
wird“dacht aben, Propaganda reıiıben Wir en unls hler

versammelt, onvent:NenNn aufzustelllen, die e1in ganz
estimmtes jel en Wir ind nicht hier, Politik

Ein Dekretmachen, un! das 1eifeauch der Linlie, die sich die Delega-
ber die

Nachdem die Ofhnizienkongregation
tiıon des Hl Stuhls auferlegt hat, völlig zuwider.

mit Kommunisten durch inr Dekret VO Juli verkün-
Es ist aber auch nicht 1Ur Literatur, wWenn Ia  5 Prinzıi- det hat, daß Mitgliedern kommunisti-
DIENerinnert, die ob 11  - wiıll der nicht aller Zivilı- scher Parteien un! Bekennern der materialistischen un!
sation zügründeliegen. Die elig1on, die höheren Prinzıi- antireligiösen Lehren des Kommun1smus, deren Orde-
pilen, die direkt oder 1iNndıire TUN! er Bezile- Tern und Mıtheliern die Sakramente verweigert werden
hungen zwischen den enschen en ind SsSind nicht würden, hat die gleiche Kongregation 11 ugust e1inNn

einfach abstrakte een, sondern tellen 110e geWI1ISSETIEC diese Bestimmungen ergänzendes Dekret veroffentlich
und wichtigere Wir.  eıit dar als irgendeine andere das die rage beantwortet WI1e es sich be1 VO  } dem
Wir.  eit Kommunlsmus betrofenen Personen mıt dem Sakrament
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der Ehe verhaltie Die Erklärung hat (nach prıvater ber- ITrauungen sS{ia hne die Beschränkung des ersten
Fallessetzung folgenden orilau

ber die Eheschließung VO.  > Kommunisten Wie verhält sıch 1U bei den Kommunisten?
Das Dekret VO Julı el die Kommunisten larEs 1st die rage, ob der uss der Kommunisten VO
Wel Kategorien 1in der ersten gehören die d die dieEmpfang der Sakramente dem Dekret des Z1I1UmMsS
materlalistischen un! antıchristlichen Lehren Hen eken-

VO Julı 1949 auch den uss VO der feierlichen
NeN, verteidigen un! verbreiten, der zweıltlen die einfachenEheschließung einbegreife, un! wenn nıcht ob auf die
Miıtläuier Für die ersteren ordert die T'  e, wenn S1CFEhe VO  5 Kommunisten die Vors  T1iten der anones 1060
1Ne Ehe mı1t atholiken eingehen wollen, alle diebis 1061 Nnwendung ünden Garantien un:! verlangt alle JeNE Einschränkungen, dieDazu erklärt die Kongregation des Z1UmMS In Anbe-

Ta! der besonderen atur des akraments der FEhe des- unier Fall aufgezählt worden ind bei den Mitläufifern
begnügt S1e sich miıt den Vorsichtsmaßnahmen des Falls

GE  =| Spender die Kontrahenten selber ind un! be1ı dem Unter den eutigen Verhältnissen wird oft VOI!I-der Priıester 1U als oifNzieller euge ungler kann der kommen, daß (1 Ehepartner der zweıten KategoriePriester Eheschließung VO Kommunısten beiwoh- angehören. Auch dann ist die1r ITrauung möglich,C]  [l nach der ege der anones 1065 1066
vorausgesetzt, daß die Garantie der auie un! christlichenBeli hen VO olchen jedoch die unter Nr des esagten Erziehung der Nachkommenschaft gegeben ist Diese wirdDekrets fallen, Sind die Vorschrifiten der anones 1061 solchen all allerdings schwer erhalten eın1102, 1109 beachten

Gegeben ] Palast des H1 Z1iUms 11 ugust 1949

Kommentar Emmanuel MoO
un!

Seit langem verfolgt die Herder-Kor-
Der Osservatore Romano VO /17 ugust 1949 gibt respondenz 199881 besonderer Aufmerk-‚Kommunismus-Dekret
dazu Kommentar, dem zunachst festgestellt wird amkeit die Bemühungen der iranzÖOsi-
daß die HNECUE TkKlärung keine Maßnahmen enthält chen Zeitschrift „Esprit“ m1L ihrem Herausgeber MmMma-

nuel Mounier die Tkenntnis des wirklichen Zustandessondern 1Ur die Anwendung der irüheren erlautert
Die Ehe 1ST E1n Sakrament das aber gegenüber den uDr1ı- uNnserer Welt un der Stellung un! Verantwortung des
gen Sakramenten, VO denen die Kommunisten aQuS(ge- Christen ihr, 1Ne Erkenntnis, die Voraussetzung des
schlossen werden GEWI1ISSEC Eigentümlichkeiten hat de- Handelns 1ST un! ZU  H Überwindung der bestehenden Un-
reitwegen auch Sonst enschen gespendet werden gerechtigkeit, Z  H Schaffung Gerechtigkeit
kann, die nicht ZULXI katholischen 1T7‘ gehören en m1t beitragen soll Als nde des Tes 1947E  '  IS Andersgläubigen und Ungläubigen unter estimmten Vor- Frankreich deutlich wurde daß die Verschmelzung der
aussetzungen) Die eleuie selber ind die eigentlichen vielfältigen Gruppen der Nation aQus der Widerstandszeit
Spender des Sakramentes aneinander; der T1lesier ist über diese hinaus nıcht standgehalten daß sıch die

. euge un! Vollzieher der eiligen Zeremonıien, mıt denen en Machtballungen wieder bildeten un! die en
Fronten sıch wleder herstellten daß die erhof{fite Drittedie Kirche die Eheschließung estlich begeht un Gottes

Segen auf den Ehebund herabileht Das NEeUeEe Dekret legt Maı der keine Macht sondern NUur e1in durch
klar, daß die IT die Kommunisten hier die ate- ECMEINSAME Negationen zusammengehaltenes Agglomerat
or1eN einordnet die beli Eheschließungen VO  - Katholiken WAäT, wählte die Gruppe „Esprit” die den wichtigsten
mıiıt Nichtkatholiken beachten ind Vorkämpfern dieser umsonst erhoNnten Macht der

Y Es handelt sıch hler Wwel mögliche Im erstien gehört a  e, eindeutig das Bündnis mıt den Kräften der
all wunscht e1in OI1l 10N€e Person eıratien die Linken, der sozlalen Neuordnung dienen Sie ist

nıchtkatholischen oder elıgıon angehört nıcht 1n YyeWESECN gegenüber den Gefahren des Kommu-
Dann besteht Zzwıschen den Verlobten ein besonderes Hın- 1SIMMUS obwohl diese französischen Kommunismus
dernis (gemischte elıgion oder Kultverschiedenheit), VO ange gemildert un! verdeckt durch den nationalenSE dem die 1r 11UT Dispens erteilt wWenn gerechte Gründe aber S1e hielt die Gefahren der Linken für GeE-
vorliegen un! hinrei  ende arantıe gegeben 1ST daß die I1INUCT, für unen! als die der Rechten un!
Partner 101e wirklich christliche Familie gründen wollen zumal mMmanue Mounier ausdrücklich daß auch
Die Eheschließung wird dann VOT dem Priester als Zeugen als Christ diese Entscheidung Te  e, da der Christ auft
geschlossen, ]edo hne die eiligen ıten un: Feler- Seiten der Unterdrückten stehen Esprit“ 1st keine
lichkeiten die katholischen TIrauung gehören 1115- T1e1N christliche Gruppe; gehören inr auch Mitarbeiter
besondere 1st die Feier der nl Messe verbotien Die Fhe d die nıcht auftf dem Grund des christlichen Glaubens stie-
muß außerhalb der Kirche (in der Sakristei der arr- hen Auch der se1it Beginn dieses Jahres mıtverantwort-
aus geschlossen werden lıche JUANY CTE Mitherausgeber Jean-Marie Domenach 1st der
Im zweıten all wünscht Ce1Mn Katholik die Ehe schließen nıchtchristlichen ıtarbeiterschaft zuzuzählen Die Freund-
miıt jemandem, der War keiner nichtkatholischen eligion dieser verschieden Gesinnten eru. auf dem abso-
oder angehört aber VO Glauben abgefallen der uten TDNS mı1ıt dem jeder ahrheit Un Gerechtigkeit

VO der 1T7! verurteilten Gesellschaft beigetreten sucht Für 1Ne So Gemeinschaft und für die der
ist oder sich 1Ne 1T Zensur ZUGEZOGEN hat Hier Zeitschrift Esprit“” Z.U. Ausdruck gelangende gelistige Po-
1sSt keine besondere Dispens erforderlich Uun:! werden S1L10N 1ST das Kommunismus-Dekret NnNaturlı: eın sehr erN-
ewOhnlich auch keine besonderen Versprechen gen ter Appell
der auie un katholischen Erziehung der Kinder verlangt Emmanuel Mounier selber hat auf diesen Augustheft
edoch soll die Ehe NI1IC| gestattet werden, Wenn INn  _ der Zeitschrift mı1T der erwarteien Klarheit un: Verantwor-
nıcı m1t moralischer Gewißheit voraussieht daß die Kiın- LUNg eantwortet Nach dem bloßen Buchstaben warTre a
der getauft un! katholisch CIZOGECN werden Wird die Fhe vielleicht el  ach Iür die katholischen Mitarbeiter des
erlaubt s 1€ der üblichen Art katholischer „Esprit“ gewesen gen „Das betrifft mich nich



Diese Haltung nennt Mouniler aber die unwürdigste un:! nicht 1n irgendeiner Weise VO Instanzen abhinge, die
jedenfalls auch die falscheste VO en „Ein Katholik, der über Vernunft un: persönlı  es Gewissen hinausgingen. 5sıch be1ı irgendeiner Entscheidung der Prüfung selner ber diese Weise kann ‚WarT die eingeschlafene oder
1T als nıcht mı  eiroNen etrachten wollte, ware chon iırregeleitete ernun uUunNn!: persönliche Verantwortung
kein ol mehr, würde schon N1C mehr 1ın jeder überraschen oder selbst brüskieren, aber S1e kann niemals
er jene Verbundenheit iühlen, die inniger ist als das 1mM Widerspruch deren 1eisien Anforderungen stehen.
soOzlale and un! die den Schlag seines erzens miıt dem ichts ist grundlegend alscher, als sich eın Dekret wl1e das
Herzen des Ganzen verklammert“ des Z1UmMS nach katholischerTe W1e einen kas
Tatsächlich gehörte keiner der Katholiken VO „Esprit” der vorzustellen, der einen passiven Gehorsam verlangte
kommunistischen Partei „Aber selen WIT doch ehrlich oder, noch schlimmer, 1nNe Art unau{frichtigen Nehbenein-
Wir en uns 1n der Polıitik ımmer dem politischen anders VO innerer Überzeugung un außerer nNnierwer-
Antikommunismus, der das Pharisaertum estar. un! IUuNng. Eıne Disziplinarmaßnahme der 1T kannn immer
Bürgerkrieg un! internationalen rieg heraufbeschwört, 1Ur ein Anrtuf das Gewissen des Gläubigen sSein. Be-
entgegengesetzt un!: werden das immer iun Wir en QNUGg sSıch amlıt, innere Überzeugung un außeres
gesagt un agen immer nOCh, daß der Kommunismus Bekenntnis nebeneinanderzustellen, lebt In der Lüge
neben dem, Was WIT 1n ihm ablehnen, zahlreiche politische, Uun! stellt Ssiıch außerhalb s ‘ Glaubens HKr ist vielmehr
wirtschaftliche, sOz1lale un! menschliche Wahrheiten ent- aufgefordert, seine Überzeugung überprüfen, WE s1e
ält un! daß NSeTe als T1sien ebenso w1ıe als dem verkündeten Bekenntnis wl1lderspris  16 der seine Hal-
Politiker lst, ahrheit anzuerkennen, immer s1e sich LUNg analysieren, wenn sS1e zaudernd der verwiIırrt ist,

Wir en unNsSs Nn1e geweigert uUunN! werden uUuNSs n1ıe D1S VOT seinem eigenen (jewissen das Bekenntnis iın
weigern SaUCNH, daß das el weiß ist, selbst wWwWenNn Überzeugung verwandelt oder die Wahl getroffen hat,
untier gegebenen mständen einmal die Kommunisten die seine Kirche verlassen. Kein Mittelweg ist ihm gelas- E E A

S

einzı1gen seıin ollten, die sagen”. SCI). Man ann sich keinen ott vorstellen, der Blindheit
Dazu omm die Verpfli  tung, die „ESpr1t” als rgan gel- der Lüge liebte. arum betont die irche, daß wahre
stiger Führung für sich beanspruchen kann, den Kommu-«- Unterwerfung 1U VOTI dem eigenen Gewissen gı
N1SmMUS auch wirklich kennen un! verstehen: das ulrtuf der schöpferischen Kräalfte

E
erscheint als 1ne grundlegende christliche orderung der Das ist das eine, Wäas das Dekret bewirkt ıne KlärungWahrhaftigkeit und der 1e VOT der nstanz des Gewissens. Darüber hinaus aber {OTr-

Der eANorsam des Katholiken gegenüber der irche dert einem noch positiveren Verhalten auf ZUT Ak-
Doch U  - 1eg das Dekret VOT, un:! Mouniler betont GeE- t1vierung aller schöpferischen Kräfte. „Eine Definition, die

Richtlinien einer Enzyklika, 1Ne Disziplinarentscheidung
!

genüber en Freidenkern, die glauben, einen freien
Mann gehe die Diktatur der irche ebensowenig eiwas ind ebensoviele NTIUIe an die Erfindungsgabe“., Das De-

kret wird schließlich das bedeuten, Wäas WIT aQaus ihm -wıe die der kommunistischen Doktrin, daß Janz
selbstverständlich ıst, daß iıne Gesells  afit wı1ıe die 1r chen kann der nla werden, daß WIT UU  - wirklich
darüber wachen muß, daß ihre Mitglieder ıcht anarchisch 1Ne Janz NECUE LÖöSung uUuNseTrer sSozlalen TODIeme nden,
auseinanderfallen, un:! VOT em darüber, daß ihre VOT- weil WIT wissen, daß WIT gewisse Versuche, die uUNs mOg-
geschobenen Stoßtrupps, mıiıt denen sS1e die N ens:  - lich erschienen, auft keinen Fall weılterverfolgen dürfen

heit gewinnen will, ihre OfS: nicht entstellen Und Mounier geht dann auf die politische Auswirkung des
„Esprit“ gehört diesen Oortrupps. Der Kommunismus Dekrets eın un! unterstreicht auch seinerseıits, WwW1e
ist eines der Gelände, das erkunderl, Uun! das Dekret schon andere in Frankreich getan en (vgl rder-Kor-

respondenz Jhg 3, 12, 566 ffl 571 D daß niemandruft ihn besonderer Achtsamkeit bel dieser Erkundung
auf glauben möÖöge, die iırche stelle sıch, weil S1e den Kommu-

_  _
A ı a

„DBrau!  en WIT as Tag Mouniler. „Wir hassen Unklar- N1ıSmMmUuUs verurteıilt, dadurch die eıte des ebenso gOLL-
losen Kapitalismus. Die 1T'! STIEe. der Seite der ArT-eit Wir en sS1e immer nach außen ekämpft un! 1mM

Innern bereinigt un: ausgestoßen. Do  R E ware ehr INEeNN. Aber der einfache Mann kann nicht verstehen,
erstaunlich, WeNnn WIT ihr auf einem schwierigen en die iırche ihn exkommuniziert (SO meint er), aber nıcht
n]ıemals nahegekommen waren Nun, VO Jetz darf den Fabrikanten VO Atombomben ann das nıcht

verstehen, wWwWenn nl weiter VOT sich hat als diekeine nklarheit mehr geben das ist die schöpferische
ra die WIT aus der Entsche1idung Roms ziehen mussen. Punkte eines Dekrets oder die Erklärungen einer Sozialen

Woche wird jedoch verstehen, WEenNnn WIT vıiel deut-

S C D N L i
Wenn WIT daraus ine größere Schärie der Analyse GC-
wännen un noch mehrTr Aufmerksamkeit darauf erwell- ıcher un! kühner Zeugnis TUr diese Wahrheit ablegen

Dieses Zeugnis wird darın estehen, daß WIT Christen diedeten, alle UTZS!  uUsSsse meiliden, würden, glaube ich,
auch NSeIe nichtkatholischen Freunde sich darüber nıcht sozlalistischen Strömungen VO  w ihrer gotzendienerischen

Staatsvergottung lösen, daß WIT den Sozialismus VO  - sel-
\  j

beklagefl-en
Sehr chön erklärt dann Mounier seinen nichtkatholischen Ne ungeheuren Verknechtungspotential erlösen un uns

zugleich selber VO  w} der Ungerechtigkeit der bestehendenFreunden, wWwWas für den Katholiken bedeute, 1n einer
solchen Sache sich der Entscheidung seiner irche Unordnung befreien, daß dann die sozlalistische Ge-

sellschaft der Zukunft un! die 17 In Frieden mitein-terwerifen. Wir kennen Ja alle das Unverständnis, mit dem
uns wohl gesagt wird: Wie kann e1in freier ens:! sich ander die Ordnung der enschheit gewährleisten können. PE AA N Ar  .  ‚1a D  i A
blindlings ntscheidungen unterwerfen, die die Vernun
und das persönliche Gewissen angehen Sinkende

Sterblichkeitsziffern
Man hat 1M allgemeinen die Vorstel-

In einer solchen rage wird, Sagt Mounier, der an Jlung; daß die Sterblichkeit 1n Zeiten
Unterschied zwischen der gläubigen Uun! der ungläubigen schwerer physischer un! psychischer Belastung wıe der
Haltung deutlich. „FÜür den Christen gibt es nichts, Wäas gegenwärtigen @.rhéb ich größer sein müsse als in früheren
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„normalen Zeiten Statistische Feststellungen beweisen, und 1Ne entsprechende Wanderausstellung beschlossen
daß das nıcht der Fall 1st Die Weltgesundheitsorganisa- Eine andere Gruppe VO Arbeitskreisen behandelte die
tıon gıbt monaillı statıstısche Berichte heraus, aQus denen materıellen TODIeme des christlichen Heims Die an we-
hervorgeht daß die Sterblichkeitszifern Europa Ge- senden Unternehmer entschlossen sich Z Bildung betrieb-
genteil weıter zurückgehen Zwar liegen VO  w} Deutschland licher Wohnungsfonds, die mı1t festen nteil
und VO  w UOsteuropa keine Statistiken VOT Aber unter den -Betriebsgewinn ausgestattet werden sollen Aus ihren
angeführten Ländern ind CIN14C, die durch rieg und itteln können jährlich e11e nzahl VO  _ Betriebsangehö-
Nachkrieg ebenfalls schwer gelitten a  en, WI1ie Z gen unverzinsliche arlehen ZU1 Bau VO  5 Eigenheimen
Frankreich talıen Holland Die Ruhrzeitung, die 1nNe erhalten. Millionen illing verschiedenen Betrieben
Übersicht über die statıstıschen Berichte für die CUTODAd- sind chon jetz gesicher
i1schen Läander veröffentlicht hat g1ıbt d daß INa  _ Für den offentlichen Wohnungsbau egte Architekt Dr.
für Deutschland ebent{ialls weıteren Rückgang der Ing Längle ein Projekt VOT, das als „Sensation des Tages
Mortalität annehmen könne bezeichnet wurde.
In den ersien Dezennien des ahrhunderts keines Der Längleplan sS1e die Bildung Wohnbaufonds &aus
der hier untersuchten Länder 110e Sterblichkeitsziffer itteln des Landes Vorarlberg, der Gemeinden und Of-
ter PrOoO Tausend Seit 1947 hat VO den gleichen Län- fentlicher Körperschaften VOT, der gestattien würde,
dern keines 10€@ Sterblichkeitsziffer über Am tiefsten Jäahrlich auf der Grundlage zinsireier Baudarlehen 300
ist die Sterblichkeitsziffer Holland Norwegen un! Eigenheime ZU erstellen Dazu 1sT 1Ne Gesamtsumme VO  -l n i d Dänemark m17 31 un höchsten Irland mıiıt Jährlich —  Q Millionen illing notwendig urch die ÄmoT-
149 In erstaunlicher Weise en die lateinıs  en Lan- LWısatıon der ausgeworfenen Baudarlehen könnte sich jedes
der (ILtalien, Frankreich Spanien Portugal) ihren Irüher Jahr der Zuschuß der Hentlichen Stellen VEITINGETN,

daß nach Jahren der ONı voller Höhe durch dierheblichen Rückstand aufgeholt In den Krlegs]ahren
sti1egen die Ziffern natürlıch bedeutend S1e Rückzahlungen allein bestehen würde Der Katholikentag
Frankreich 1944 19 .1 Holland 1945 15.3 Holland beschloß 1ne Resolution die Vorarlberger Landes-
aber schon 1946 I11LULI noch Frankreich 1946 J; unverzüglich den Längle--Plan studieren un!
Im anzen edeutie diese Tendenz ZU. Rückgang der möglichst noch diesem Jahr Durchführungsbe-
Sterblichkeit naturlı viel größeren nteil er Z fassen.
Personen der Gesamtbevölkerung als irüher Da aber Die 1r Vorarlberg konntemıit OILZ darauf hinweli-
die Verlängerung un! Erhaltung des Lebens begrenzt 1st S daß iıhre Möglichkeiten, durch Landabgabe Z
1st N1C| anzunehmen, daß die Sterblichkeitsziffern 1 den Beseitigung der Heimnot beizutragen, bis ZzZu Erschöpfung
eutie weılıtestien vorausliegenden Ländern noch W e@1- ausgenutzt hat.
ter zurückgehen können Der Prozentsatz alter Personen Die Feierli  eiten des Katholikentages
er Jahre) scheıint amı auch egrenzt In England
Schottland, der Schweiz, chweden, Frankreich, Belgien

VO süddeutscher Glaubensinnigkeit iInspirlert Bi1-
schof Dr usch tellte 000 Jugendlichen „das olda-

un Irland bilden die en eutie eutie bereits mehr als tentum des Geistes als ea hin Der Bıschof VO. St15%/0 der Gesamtbevölkerung. Gallen sprach SE1INeT Predigt VO  } der notwendigen KOoT-
rektur der Güterverteilung Be1l der Festversammlung
Nachmittag bekannte sich der Osterreichische Bundesmini-

Vorarlberger Aus nla des tausendsten Jahres- ter Dr olb ZUuU Verpflichtung gegenüber den aQus
Katholikentag
beschließt ges der Geburt des Gebhard der dem sien vertriebenen Stammesgenossen Die eutschen
Familienhilfe als Patron des Bodenseegebietes Ve@eI- Katholiken wurden durch Erzbischof Dr auch als bischö({f-

ehrt wird veranstalteten die Orarl- en Repräsentanten Uun: Dr Herder-Dorneich als eauf-
berger Katholiken un August Bregenz tragten des Zentralkomitees der deutschen Katholikentage
Katholikentag. Er WAaT ein erireul:i  es Zeichen der Wie- vertreien Der Freiburger Erzbischof predigte über. dıe
derbegegnung zwıschen den Glaubensbrüdern der dreı völkerverbindende Kraft des eiligen, während der Ver-
Bodenseeländer Die zahlreichen deutschen Besucher WUuT- Lretier der euischen Katholikentage die emMeE1INSaMEC
den mıl altösterreichischer Herzlichkeit auigenommen Sprache, Ges: un! Gläubigkeit beiderseits der
Mit der Feiler WarTr 101e ArTbeitstagung verbunden, die sich Grenze erinnerte Uun! dafür eiIN aufrichtiges Echo fand
die Auigabe geste a  e: dem Vertfall des Familienlebens Der Diözesanbischof formulierte als rgebnis des atho-

begegnen Die kulturellen Arbeitskreise Y1INGeN aQus likentages VIieT Fragen, die s 111 nächster Zukuni{ft De-
VO der Tatsache daß ie,/Familie eute UTr mehr 1Ne denken und lösen gilt
Versorgungsgemeinschaft 1sSt Es giılt das Gefühl für die n1 en sıch die Unternehmer ahrhundert nıcht
erie des Familienlebens wieder ZU beleben Zu diesem zuviel gefragt, WIC das iırtschaftli gemehrt werden
weck wurde beschlossen, über das an Land hın Fa- kann, und EeEN1G gefragt Wäads mıt dem enschen
miliıentage veranstalten, die besonders den ihrem Betrieb geschieht? Amerikanische nternehmer ha-
Eheleuten 10Ne ule des christlich-Österreichischen Faml!ı- ben erkannt daß die sozlale rage icht NUur 1Ne
lienideals vermitteln sollen. Zahlreiche Anwesende stell- rage des Lohnes, SOoNdern auch der Menschenwürde ist
ten ich sofort ZUT Verfügung Besonderer achdruck soll Erhält der Arbeiter den hinreichenden nteil ErT-
beı diesen agen auf die Vermittlung erzieherischen Wis- irag des Unternehmens Mich besuchte kürzlich 21n Inns-
SCMNS Nn die JUNgenNn Eltern gelegt werden, denn Ma  } hat brucker Unternehmer, der der Spitze Betriebes
auch Osterreich erkannt daß die erzieherischen ähig- VO 300 Arbeitern sSte. Er egte einen "Plan VOT, 1Ne
keiten un der erzieherische der modernen Eltern Satzlı Erfolgszulage VO I bis Monatslöhnen aQusS-
dauernd abnehmen „Die eutigen Kinder LUn doch Waäas zuschütten amı äang IMNa  - d dem entsprechen, W äas
S1e wollen uberdem wurde die Herausgabe prak- der Hl Vater uUun! Vorgänger e1ıt Jahren VeT-
tischen Handbuches für kulturelle Wohnungsgestaltung kündet haben
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War Nsere chule nicht stafk Lernschule, C über Gaforiel Marcel Des;en Fragestellung e_rhellt nicht

SIa daß sS1e gesinnungsbildende ule gewesen wäre? NUur die Stellung unserer eigenen Existenz, sondern durch
eht nicht darum, daß WITL 1Ne gesinnungsbildende den ezug ZUI (wiedergewonnenen) Metaphysik als das
ule schaffen, 111e ule, 1n der das Gewissen des Kin- Wesen des Seins erkennt MarTrcel das Hin-
des erweckt, gebildet un ZUT eılie gebracht wird? geordnetsein auf das Du Die Wirklichkeit des mensch-

man niıicht Stelle des Beamtenstaates einen iıchen Seins besteht 1n dieser Ireue Se1INeTr Bestim-
Volksstaat schaffen, dus dem lebendigen mpfinden MUNG, dem Nächsten.
des Oolkes un dem ıttlıch gebundenen Gew1lssen dem Gerade 1n der mehr raktischen Grundlegung dieses
aa die letzte elie gegeben würde? „Chrıstlichen Existenzialismus“ 1n den folgenden Konf{fieren-

stelle diese rage die berufenen Manner. S1e mögen Z  5 wurde immer wıeder die Beziehung des I seıner
sS1e als mundige Laien eantworten. Der Weg VO Wort konkreten Umwelt gedeutet. Vorzüglich verstand da-
ZUTFC Tat ist weit, iıch glaube aber, wWerTr euie Iiruh diese De1l Frau Inge Klimmer, In einem Referat über „Christ- .  (
herzerhebenden Gottesdienste gesehen hat, der erkannte, lichen Humanismus eute die persönliıche Haltung des
daß der Pulsschlag des Gewissens wleder lauter spricht Christen uNnseIerTr Generation, die als Gesamtheit 1n den
un: die Stunde eiNer neuen rettenden al geschlagen etzten Jahren den Abgrund des Menschlichen chaute un!
hat“ deren Glaube dennoch dieser Erfahrung standhielt, als

eine unbürgerliche charakterisieren. In einer Zeit,
das mittelalterliche Wort „Die na SEeiz die Natur VOI-
aus durch den Satz „Die Gnade el die atur ersetzt

Internationales Unter dem Patronat der Pax Romana werden mMUu.  e, ist i1ne Verständigung mıiıt den Massen,
Trefien katholischer
Altakademikerinnen M.L1.L.C land Ssich VO bis 11 ugust den Proletariern, 1U mOöglich aQus der ungesicherten un:!
in Imstenrade 1949 ın Imstenrade bei Heerlen 1n Suüd- Welterfahrung des TI1Sien. Denn nicht einen ultı-

holland eın internationaler Kreis ka- vierten Kreis VO Auserwählten, Iso eın katholisches
tholischer Ä1t-Äkademikefini1ei1 Es galt, einen Gihetto bilden, ist UunN:  N aufgetragen, sondern die He1ım-
Gedanken dQdu dem großen Programm ZzZuU verwirklichen, holung der sündigen Welt 1n die Nachfolge Christi.
das eın besonderes Anliegen unNnserer eit ISst die egeg- Aber weiıl eute das Gefüge des Menschlichen tiei

aufgelockert ist, stie es iıcht 1U dem 1NDTruCcCk GottesNUunNng der OÖlker vorzubereiten 1n der persönli:  en egeg-
NUuNdg ihrer Vertreter. Daß diese über alle nationalen, be- offen, sondern zugleich schutzlos VOT dem „Eindringen der

otalen AÄArbeitswelt“ruflichen un sozlalen Verschiedenheiten UnN:! die re1lg- Die Forderung der christlichen
nN1ısse des etzten Jahrzehnts hinweg DUr innerhal der Selbstverwirklichung demgegenüber tellte das Referat
eslia möglich ist, daß also der eın menschliche „gute der Hamburger sychologin un VO Savigny lar
Wille“ ZUT en Verständigung nicht ausreicht, wurde heraus. Ihr Vortrag machte deutlich, daß das Schwere nicht

immer gen der aufgewandten Anstrengung das ıttlıchganz besonders den euts  en Teilnehmerinnen deutlich.
Nur VO ihr wird das gemeinsame gespeist, NUr Bessere seın mUsse, sondern daß nach der Te des- hel-

igen Thomas un der 1T die höchste VerwirklichungIn ihren Mysterien erneuert sich die allumfassende Ta
der tätigen 1e  e, die sSıch über die Tage des Zusammen- des ıttlıch utien mühelos un dQuUSs Lust ges  1E  F da sS1e
sSe1INs hinaus iın großen uUun! kleinen Proben bewaährt 1ne Wirkung der Liebe ist. amı eu!l  eie inmitten der
TIrotz der etzten un! 1l1eIisten Gemeinsamkeit des lau- täglichen ÄAnspannung und rastlosen Geschäftigkeit, 1n die
bens 1n iturgie Un! akrament grenzien sich bel diesem jeder einzelne versinken To die Visio eatiinlca als
Zusammensein uch die verschiedenen Formen der FrOm- das letzte un hOöchste 1e1 er iırdischen en aut.
migkeit der einzelnen OÖlker deutlich gegeneinander ab. Tiefen Eindruck machte den Jleilnehmerinnen der Tagung
Die Teilnehmerinnen aus dem gastlicheh Holland„ aQus Bel- das Leben Uun! Wesen ihrer Gastgeberinnen, der „DOoCIlety
glen, Frankreich, Italien, der SChwEeIZz, Osterreich und Ior medical m1sslionaries”, einer modernen Ordenskongre-
Deutschland, Ja selbst dQus Argentinien NC L1UT einem gatıon für aTrzilı 1n den Missionsländern (die
Gespräch führen, sondern Z einer wahren Einheit des Schwestern ınd AÄArztinnen, Apothekerinnen, Krankenplile-
Gebetes zusammen wachsen lassen, WäaTl das innere An- gerinnen uUSW.), die ihren Mitgliedern oMenbar die nOot-
liegen der Tagung Sie übernahm VO dem ersten inter- wendige innere un: außere Freiheit sichert, dem Naäachsten
natiıonalen Irefen katholischer Akademikerinnen 1mM VorT- 1n wahrhafter Caritas zZu dienen un doch zugleich in
jJahre 1n Marientann und wird c  T die Erfahrungen In er Lebens- un Gebetsgemeinschaft ZUSaMIMNECNYEC-
Holland bereichert, weitergeben die nachste der all- schlossen se1in, daß S1e auch unter den schwierigsten
jährlich geplanten usammenkünfte Der nteil VO GgE- Umständen (Z 1n Indonesien) 1ne estimmte Pragung

inhrer menschlichen und - religiösen Haltung neben ihrermeinsamem un! betrachtendem eT, SChriftlesungen, m T° - d P A J CR
Vorträgen, offiziellen Besichtigungen un! mpfängen wird ärztlichen Hilfeleistung ZU wahren vermOgen.
dabei jeweils VO der Mentalıität des Gastlandes mitbe-
stimmt werden. e[Irs:!  1edene Wege wurden ZU  — Gewı1n-
NUuNg des rechten es zwischen Verschiedenheit und AÄus Ost!t- und Südosteuropa
Einheit vorgeschlagen; wWwI1Ie ehr diese VO der irchlichen
Lage 1n den betreffenden Ländern mı  estimmt N, Ein Schreiben aps Pius ET ichtete Septem-machten die kurzen Berichte über die Intensität des reli- Papst Pius X ber. aus nla des zehnten Jahresta-dieglösen Lebens In den einzelnen Staaten versian  ich polnischen Bischofe YCS der Kriegserklärung an den polni-Das allgemeine ema der Tagung autete Unsere Per- schen Episkopat 1n Schreiben, das be-
sönlichkeit 1n der heutigen eit. Ihrer philosophischen stimmt ist, den polnischen Katholiken ın der Stunde der
Deutung galten die orträge VO Professor Dr. Peters gegenwärtigen Bedrängnis die väterliche Teilnahme des
CSSR, Nimwegen, über die Freiheit der Kinder Gottes, Oberhauptes der irche kundzutun. Gegenüber den -
die 1ın der Anerkennung Seines Mysteriums besteht, un dauernden Verdächtigungen, denen der Papst In olen
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ausgesetzt wird sel einselt1g deutschireundlich un: tes echt hat un die ihr uUumso mehr da zuerkannt werden
sSie Dienst des amerikanischen Imperialismus, ebt INUSSECN, die Sache des Gemeinwohls durch arie Kon-

hervor, Was den Jahren des Krieges ZUT Wieder- kompliziert 1sSt un! durch Schläge gelitten
herstellung des Friıedens allgemeinen un für olen hat Die katholischen Vereinigungen SiNnd fast Yallz
esonderen n hat Der rlie enthält 10N€e Zusammen- vernıchtet die religıöse Unterweisung den Schulen ist
stellung und Charakterisierung der wichtigsten diploma- gehemmt die Errichtung geistli: geleiteter Institute
tischen Aktionen des atlıkans un ist dadurch eın ge- verhindert der katholische Glaube durch tfalsche Beschul-
schichtliches okumen digungen angegriffen Wir selbst WI1e die Bischoöife und
Die Anfänge Unseres Ponti:  aties elen, WI1Ie Eu:  Q. be- Priester werden geschmä.: katholische Tr1ıiten durch

kannt 1st Zeiten, da der Friede Europas uUun! der Welt 1Ne€e ungerechte Zensur mehr un mehr unterdrückt den
au{is außerste bedroht War Wir Uns bewußt Was Gefängnisinsassen und Kranken wird der geistliche Be1l1-

Uns lag und Nseres mies WAaTl, wWwWas die Aufgabe des STan! vorenthalten der Briefverkehr un die bwicklung
Stellvertreters Christi auf Erden eın MU.  e, un etizten der Geschäfte zwıschen dem Apostolischen un den
das Werk fort das Unser Vorgänger seligen ngedenkens 1schoien un! Gläubigen unterbunden un die außere
begonnen Ohne erzug ergriffen Wir Maßnahmen, Kundgebung des katholischen Lebens täglich mehr eI-
den verheerenden und unübersehbaren rl1eg fernzuhalten schwert“
In nserem ersten Apostolischen Hirtenschreiben riefen Der aps erinnert demgegenüber das polnis  e Volk
Wir alle Öölker auf Frieden halten AÄAuch der olge die glorreiche un:! tränenreiche Geschichte SCE1NEeESs lau-
schwiegen Wir nıcht sondern regien die Herzen der Men- bens „Nur hat olen niemals erlebt den Abfall VO

schen, mehr die eit erforderte, inständiger Jesus Christus un: SE1INeEeT 1r! Das 1st Euer uhm, das
und dringender Eintracht Gerechtigkeit und Liebe 1st das erkmal Eures Adels ntschlossen handeln,
und bestürmten ott diesem großen nlıegen mı1ıt tapfer leiden unbesiegbar en un: Großes
Damit icht Wir entialteien durch Unsere Vertreter erreichen
be1 den Mächten 1Ne€e wachsame uUun! INteNSIVe Tätigkeıt
ZUT Erhaltung des Friedens nfang Maı 1939 als der
Friede auifs außerste bedroht WT, unternahmen Wir beı Christliche Jugend In der Zeitschrift der russischen christ-
den Staatsoberhäuptern der Großmächte die Schritte die unter dem iıchen Studentenbewegung erscheınenSowjet-RegimenNnserer Macht agen, das drohende Unhe:il abzuwen- erstmalig Angaben über die Trbeit
den Aber leider spıtzte sich die Lage un! wurde der christlichen Jugendorganisationen unier dem SoW jet-
nde August des Jahres ernst daß der Ausbruch der Regime Der Verfasser will die Fragen derjenigen eant-
Feindseligkeiten unmıtLielbar bevorstand In diesem Au- worten, „die das Vorhandensein nıcht LUr einzelner läu-
genblic| richteten Wir alle Olker un! besonders biger, sondern auch relig1löser Organisationen der
diejenigen, bel denen die schwere Entscheidung über rieg bezweifeln
un:! Frieden lag, ugust die olgende adiobot- Nachdem die Bewegung der christli  en Studentenschaft

Die Gefahr ı bedrohlich sagten Wiır aber den Jahren 1917—20 durch Revolution Uun:! Bürgerkrieg
noch 1st eit ZU Einlenken urch Frieden geht VÖllig ZU. Erliegen gekommen WT, S1e Zusam-
nichts verloren durch rleg kann alles verloren menhang mı1L der Erneuerung des akademischen Lebens
gehen (Act Apost Sed 31 333—335) Am 31 Au- den Jahren 19213 wieder auf Zu dieser eit konzen-
gust, als der Krieg Begriff STaAN! auszubrechen, übergab rlerie die Regierung ihre antireligiösen Angriffe
Unser Kardinalstaatssekretär Unserm Auftrag verschle- das Oberhaupt der Orthodoxen ATı  e, den Patriarchen
denen Vertretern beim eiligenl namlıch dem deut- on un!: verhielt sich außerkirchlichen Teligiösen (ITr-
schen, polnischen, britischen französischen un italienı- ganısatıonen gegenüber noch verhältnismäßig duldsam.
schen, 10e€e letzte UunNn: dringendste AÄAnregung Kurz UVOo Die studentischen Gruppen wurden mı1t Tol-
hatten Wir durch die Apostolischen Nuntien Warschau StOJanern, Sektierern un theosophischen Gesellschaften
und Berlin nach Maßgabe Nnserer Möglichkeiten es registriert Das oberste-Zentrum der Bewegung San mi1ıt
versucht die Staaten etzten Augenblick en Gruppen Verbindung, reglonale usammenkünfte
Iriedlichen Abkommen bewegen fanden ungehindert sta un! den Gruppen studierte
Der aps sagt dann daß es vergeblich WarTr Uun!: daß INa  } das Evangelium und EIWIES sich gegenseitig mate-
olen VO Westen un: sien überrannt wurde Er habe rielle un geistliche Hilfe
chon eptember SECINET tiefen Trauer darüber Das Zentralkomitee der Bewegung sah aber die kommen-
usdruck gegeben un! wliederholt auch e1n! den Verfolgungen OTIdQUS un! schuf bereits die Grund-
age über die Millionen oiler un alle anderen Schäden agen für die illegale Tbeit Literatur wurde zuverläs-
die olen durch den rieg un! die ungerechten g' Stelle verborgen, die Korrespondenz wurde über
Gesetze sSeıinNner Okkupanten erlıtten hat. Der T1Ie Za dritte Personen un untier Anwendung VO  b Tarnnamen
dann einzelnen aurf, Wäas der aps während des Krieges geheime Kanäle geleite Mıiıt den Jahren 923/24
ZUT Erleichterung des Schicksals der polnischen Bevölke- MUu. die sich noch legale eWEIgUNGg angesichts
TuNng unternommen hat Auch der polnische Klerus abe der ständigen Überwachung und Zersetzung mı1t Agenten
bis ZU. Opfertode Ne ott und das Vater- der GPU den Untergrund gehen un bald etzten Haus-
land erfüllt. Ihm VOT em sel danken, daß olen untersuchungen, Verhaftungen und Verbannungen ein
seinen Glauben UnNn! seıinen geschichtlichen uhm bewahrt Die vorsorglich ergriffenen Maßnahmen verbargen VOT
abe dem wachsamen Auge der GPU weniıgstens eil der
Dann wendet der Heilige Vater siıch der Gegenwart Mitglieder der eWEOUNg, daß die Tbeit iortgesetzt

Obgleich der rieg e1t VIieT Jahren beendet 1ST konnte werden konnte
die katholische 1T olen icht die Freiheiten I1N- Gegenüber den die Jugend tarker beeinflussenden
YCN, auf deren Genuß S1e 1ININeEeT und überall e1inNn geheilig- kommunistischen Doktrinen und ZUTLr Anpassung die
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neuen Verhältnisse mußten Neue Methoden angewandt und wenn auch NUr vereinzelte Personen, 1ın der ÜdSSR
werden Das Zentralkomitee bildete 1ıne Kommission TÜr gı sagtl der Verfasser, ” edeutie dies, daß die
methodische Fragen un arbeıtete NEeUE Anweisungen Volksseele, das Heilige Rußland und die wahre rthodoxe r A

für die Leiter der Jugendarbeit aus., Man kann siıch NUur Kirche noch lebendig ind“ Hieran chließt die fÜr
schwer iıne Vorstellung VO den Schwierigkeiten, die orthodox: Haltung charakteristische emerkung: „Denken
überwinden M, machen. So Reisen VO  . WITr daran, daß der Heiland Seiner Kirche n]ıemals außeren
Mitgliedern der ewegung fast unmöOglich, da jeder So- Triumph verhieß und oft VO  z Seinen Anhängern als VO

wjetbürger arbeitsverpflichtet WAdT, un H1a  ‘ mMu. den einer erwählten Minderheit sprach: Fürchte dich nicht,
Urlaub oder irgendwelche Kommandierungen dazu be- du kleine erde! denn ist Vaters Wohlgefallen,
nutizen. Immerhin konnten Jährliche Kongresse abgehalten euch das eich geben (Lukas 1 f Sl}
werden, wobel INd  } sich au Geheimhaltungsgründen Tage en den studentischen Deschäftigten sich noch andere
lang ın irgendeinem verborgenen Zimmer aufhalten mMu. Jugendgruppen mit religiöser Arbeit este Organisations-
Nach Untertauchen in die Illegalität gelang den NKWD- formen naturl!: nicht mehr möÖöglich, aber der
Provokateuren nicht, sıch 1n die Gruppen der eWegunNg „Chrisomol“* „Christlicher Verband der Jugend”
einzuschmuggeln, daß größere 1INDruche vermieden nalogie ZU Komsomol, dem „Kommunistischen Jugend-
werden konnten „Die an innere Struktur uLNlsSseTeT Grup- verband”) WäarT unter der gläubigen Jugend un natur-
DCN verhinderte das Eindringen VO Provokateuren in lich auch Tur das NKWD eın fester Begrilf für die christ-
NSeTe Kreise“, Von den Zusammenkünften un! Kongres- 2ıchen Bestrebungen innerhalb der gesamten jJungen (je-
c  - rang nNl: nach außen, un! das NKWD schritt AUT neration geworden. Die Zellen des „Chrisomol“

Einzelverhaftungen auf Grund besonderer über die N versireul. Die Illegalität verbot
Jeder gen religiöser Tätigkeit Verhaftete wird als PO- gegenseitigen Kontakt, uUun! meist wußten 1n den Hor-

sälen oder Fabrikhallen zusammenkommende Junge Men-1tUlscher Verbrecher behandelt Ein NKWD-Beamter er-
klärte einem christlichen Studenten „DIe, als intelligenter schen des „Chrisomol“* nicht, daß sS1e nhänger der gle1-

chen ewegung Die rbeit dieser Gruppen verliefReligiöser ind gefährlicher als jeder Bandiıt. Wir bemühen
unNnSsS, die Unvereinbarkeit der Wissenschaft mit der ell- egen 1Ur spärlich vorhandener Literatur un! mıit Rück-

sicht auf die schwierigen Bedingungen der Sow jetwirklich-glon beweisen, un S1e machen dies allein durch Ihre
Existenz zunichte em Sie miıt Ihrer Predigt NSsere PIO-

keit außerst Primi1t1v, aber sS1e wird vorwärtsgetrieben
durch den geistigen Hunger, der durch die „staatlich verab-letarische Studentenschaft zersetzen, erweisen Sie sSiıch u

mehr als erbrecher. Wir verbieten nen nicht, reichte ideologische Nahrung nicht gestillt werden kann.
Dieses Unbefriedigtsein der Jugend UN! Neue uchen nachWaSsS auch sel ZUu glauben, aber Sie en dies bei sich Z

enalien metaphysischen uUun! religiösen Wahrheiten wird Von v1le-
len ennern Sow jet-Rußlands vermerkt.Eine besonders wichtige Aufgabe des Zentralko:  itees wWar

die IUr Verbannte Uun! Verhaftete, deren amı1ılıen-
achdem der Verlfasser 1mM Te 1940 VO fünfjähriger
Zwangsarbeit zurückkehrte Wäar ihm der Kontakt mit derangehörige darüber hinaus untierhalien werden mußten.

„Nur ott weiß, wıe viel iebe, pferbereitschaft uUun! ewegung nicht mehr möglich. Dies WaäarTr ZUI allgemeinen
Vorsichtsmaßnahme bei Rü  ehnrern aQus Verbannung unFindigkeit die Mitglieder un! Freunde der ewegung iın

diesem tillen Dienst den Brüdern erwlesen“. Hier Zwangsarbeit geworden, da diese unter besonderer ber-
wachung durch das NKWD tanden Auf TUn seiner

omMenbar sich, dürfen WITr hinzufügen, für uUunNns Westeuro- Kenntnis der Trussischen Jugend glaubt der Verfasser Je-päaer die geheimnisvolle ra  { we dem russischen Volk doch eın Fortbestehen der christlichen Jugendarbeit 1n
bis heute eın Joch ertragen der (Die VO den SowJets zugelassene 1r hat
Der Verfasser des er!  es Seiz sich sSo dann mit den bekanntlıch 1U das echt des Kultus, nicht der religiösen
Behauptungen der Sow jet-Propaganda auseinander, daß Erziehung des Volkes). Zur Bestätigung dieser nNnsicht
die Existenz einer „unterirdischen Iıche“* 1n der den Bericht eines anderen russischen Emigranten
(d. außerhalb der staatlich anerkannten Kirchenorganıl1- d der seine Erlebnisse 1M Gefängnis VO  =| Nowosibirsk
sation) eın Mythos sel, un! chreibt „Untergrundkir  en 1 Te 1940 er
Brüderschaften un Gruppen VO Gläubigen bestan- nter den Zu. ode Verurteilten machten sechs Komso-
den, bestehen und werden bestehen, solange nıcht wahre molzen (Mitglieder des kommunistischen Jugendverban-
Gewissenstfreiheit 1n der U  SR herrscht. Es gab un:! y1ibt des) den stärksten Eindruck auf mich, Studenten des NOo-
noch immer geheime Priester uUun:! Bischöfe, die durch die wosibirsker Berg-Instituts, die für ihre religiösen ber-
Weiten unserer eımat streiifen un ihre auserwählten ZEUGQUNGEN litten Es ewöÖhnliche sowjetische
geistlichen Kinder betreuen;: gottesfürchtige Famıiliıen uUun! Jünglinge, die 1n gottloser Erziehung, hne jede eligion,
Gruppen Gläubiger, die jeden großen elertag mit Gesang aufgewachsen waren. Aber einstmals kam durch irgend-
un:! Lesung der gottesdienstlichen ücher, auch ohne Prie- einen Zufall das vangelium 1n die an eines VO' ihnen:;:
ster, begehen; geheime Schulen, 1n denen den Kindern aus reiner Neugierde las Das rgebnis Wal VelI-

das Gottes un die Gebete beigebracht werden, blüffend; ıne völlige mwendung seines anNzenN Lebens;
oder Gruppen der studierenden Jugend, d  - das ihm schlen, daß das eit langem Gesuchte gefunden
Evangelium lest, eierate gegen‘ den dialektischen Ma- Und sogleich kam ihm der Gedanke, seine Ka-
terlaliısmus hält oder die Heiligenviten und er. der meraden amı bekannt machen. Fünf VO  - ihnen erleb-
Kirchenväter studier Ogar 1n den weitentifernten „AT- ten den gleichen inneren Umbruch untier der Einwirkung
beitslagern“ des NKWD traf ich unter den Häftlingen des Evangeliums, ber e1n weılıterer denunzierte s1e, Alle
geheime Priester mit vorgeweihten hl Sakramenten, bel sechs wurden verhaftet, un das NKWD klagte sS1e edgen
denen WIT Sträflinge das Abendmahl nehmen konnten einer Verschwörung Stalın Sie hielten sich
Die ahl solcher Gruppen ist wohl kaum csechr ho  Q beim Verhör sehr tapfer, sprachen VO ihrem Glauben un

ekannten nl VO dem, dessen iNnd S1e noch beschpl-bemessen, aber „ WENN es. überhaupt noch sold1g_ Gruppen,
S3
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digte. Trotzdem wurden s1e ZU. ode durch Erschießen durchaus auftf der gleichen Linie wie ihr Vorgehen gegen
verurteılt die katholische Kirche, obwohl nıcht die gleichen Vorwürfe
In Ergänzung diesen Ausführungen sel bemerkt, daß bere  tigter- oder unberechtigterweise S1Ee
sich das gleiche ild der ZUTLI eligion zurückkehrenden erhoben werden können; klarer Ta der harakter
Ssowjetrussischen Jugend auch bei zahlreichen Anlässen 1n der Religionsverfolgung zutage. Daß Bischof Ordaß eıl
der Emigration ze1lg Eine kürzliıch 1n Berchtesgaden ab- Jahren eingekerkert ist, ist bekannt. Er ist drei Jah-
gehaltene Tagung der russischen christlichen ugendbewe- Ie.  - Hait verurteilt worden. Die übrige protestantische
QUNG bot aIur eindrucksvolle Zeugnisse. Hierarchie ın Ungarn, deren Mitglieder Laszlo Ravasz,

Bela KapY, Imre Ravasz un! Elemer Gypry SiINnd, ist genO-
tıgt worden, sıch „ZUrückzuzlehen“”.

Bemerkungen Danıel Pezeril stellt 1 Augustheit der In den etzten ‚© onaten en 25 Zeitungen uUun:! eit-
uüber den Kampf

die Kirche
Zeıtschrift „Esprit“ ine Betrachtung SCAHT1IILeEN auf Befehl der Regilerung ihr Erscheinen e1in-
über die orgäange 1n Prag d. die das gestellt, darunter offzielle Organe, die eıt 183830 ununter-ım Osten
Verständnis des großen Kampf{es ZW1- brochen erschienen ind. Die gesamite Jugendpresse MU

schen den Weltanschauungen OÖördern geeigne ist. Er ihr Erscheinen einstellen, weıl „die Erziehung der Jugepd
geht davon dUS, daß das Vorgehen der ungarischen Oolks- Aufgabe des Staates ist“:
demokratie Kardinal Mindszenty immerhın wirklich In YENAUET Entsprechung der eihoden, die miıt Ja Er
noch durch gewisse msSsStiLande kompliziert GEeEWESECH cel:! riıchtung einer alschen „Katholis  en Aktion“ 1n der
durch die noch mittelalterliche Auffassung VO  - bischö{l1- Tschechoslowakei angewandt worden sind, hat die kom-
cher Macht, die der ungarische Kirchenfifürst besessen habe, muniıstische Regierung Ungarns anstelle der unterdrückten
durch das 1n Ungarn noch herrschende Feudalsystem, durch protestantischen religiösen Presse ine eigene Tageszel-
die politische Stellungnahme des Kardinals Aber 1mM tung miıt dem ıte „Die protestantische rche“ gegrün-
Erzbischof Berans 1n Prag tfallen alle diese komplizierenden det, deren edaktion das aDsoluie Vertrauen der kommu-
Umstände WCCO. MSgr. Beran ist kein Mann, der VeErganN- nıstıiıschen Partel genießt Alle bisherigen bonnenten der
genen Zeiten angehört; INa hat ihn ja celbst ıne zeitlang unterdrü  te Publıkationen iınd eCZWUNGEN worden, die-
den „TrToten Bischoif“® genann-t. Und weiß gegenüber dem SCS NECUE abonnileren. Die Einfuhr irgendwelch‘ ı
aa nNnau seine renzen halten. Als sSeıin Amt - protestantischer Literatur VO Ausland ist verboten.
Lrat, hat derT Republik einen Loyalitätseid geleistet, un
er hat sıch daran gehalten. Wenn U  - die tschechoslowaki-
sche Volksdemokratie trotzdem auch diesen Bischof
vorgeht, ist der Fall er verwirrenden Nebenumstände
entkleidet und ze1ig den Vorgang in voller Reinheit, Kumensche Nachrichten
gleichsam eın Experiment unier den günstigsten uUun! unyge-
stortesten Bedingungen; eın Experiment TÜr die rage ‚„Eine Lage Der VO  3 der Herder-Korrespondenz

in derwelche Beziehungen ind möglıch zwiıischen Moskau un! (3 Jhg., 1 497) berichtete Be-
om?® der Reformierten 1T7' 7 C0 Nordwestdeutschland,
Der eigentliche Vorgang, der sich gegenwärt1ig 1n der den Sitzungen der EKD fernzubleiben, hat ın lutheris  en
Tschechoslowake1l abspielt, ist zweifellos der ersuch, 1Nne reisen das vorauszusehende Echo gefunden. in der
Nationalkirche gründen. Die kommunistische Taktik „Evangel. Luth Kirchenzeitung” VO ugust 1949, dem
sucht 1n jedem Land die lerarchlie VO Rom irennen, rgan der „Vereiriigten Luth 1T Deutschlands“
un wenn das nicht gelingt, einen e1l des Klerus un der VELKD), niımmt Pras. Asmussen dazu ellung unter

Gläubigen VO der 11'‘ abzulösen. Das rgument, mıiıt dem ıte „Eine NEeUE Lage 1n der Er bemerkt, INa  w}

dem die Volksdemokrtatien arbeıten, ist eın politisches: musse amı rechnen, daß die an reformierte 1r In
s1e ehaupten, der aps abe sich die eıte der West- Deutschland hınter der Erklärung SI un! auch andere
ma gestellt, er drohe miıt Trleg, un! die katholische Kreise die Erklärung kirchenpolitischen Handluligen
1r stelle ın jedem Land die Fünfte Kolonne dieser benutzen werden. Form un rgebnis des reiformierten

Beschlusses deuten auft einen ernsten Konflikt hin. „ESfeindlıchen Macht dar, die Naturliı zerstort werden mMUSSe.,
Rom ann dieses rgumen LUr als sinnlos zurückweisen; ware eın großer a  e, wenn dieser Konflikt U  — nicht

kann seinerseits 1U ageN, daß INa  - die 1r nicht ausgetiragen würde“*, Asmussen weist darauf hin, daß

kenne, daß allerdings, WenNnn I1la s1e kännte, eine Debatte 19438 VOT einer voreiligen Grundordnung der EKD gewarnt
auf einer qganz anderen ene zustandekommen würde. habe, solange die kirchliche Entwicklung nicht ausgereift
Diese könnte ebenfalls uUur'‘  ar werden, aber sS1e würde sel. Insbesondere wendet sich Asmussen die ese

der Reformierten, die übrigens weitgehend auch VO  b dersich doch wenigstens 1m Realen abspielen. Die gegenwär-
tige Krise dagegen sel überhaupt nicht {assen, weil „Bekennenden Kirche“ geteilt wird Diese These behauptet:

nach der „Iheologischen Erklärung” der Barmer Bekennt-kejne Möglichkeit des Gesprächs gegeben ist
nissynode VO 1934, deren Entscheidungen VO der TUnd-
Oordnung der EKD bejaht wurden, So die Evangelische

Die ngarısche Protestanten en schweil- 17 nicht 1U eın und VO bekenntnisbestimmten Kir-
ungarische Regierung zerischen Glaubensgenossen auf gehe!l- chen, sondern ıne geistliche Einheit darstellen, zumiıindest

ie
protestantische InNe.  D egen Nachrichten über das tal- aber werden. Asmussen bemerkt zutreffend, daß die
Kirche sächliche Verhalten der ungarischen „Theologische Erklärung“ VO Barmen (Vgl rder-Kor-
Regierung gegenüber dem Protestantiısmus zukommen las- respondenz Jhg., 5/6, 266 N1C 1U aQus den
SC  } können, die der „Osservatore Romano“” (28 August) Sechs rtikeln, sondern auch aQus der Präambel un! dem
nach dem Bericht der INS wiedergıibt. Was die ungarische verbindlichen Referat VO  - ÄAsmussen bestehe. Darın aber

07L 700 Regierung gegenüber der protestantischen 1T! tut, STE sel damals ausdrücklich gesagt worden, daß die Barmer


